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Anja Schreiber und ihr Vater Hermann Schön vor ihremBienenwagen auf demHochschul-Campus. Foto: Tina Bergknapp

Ein Bienenwagen
begeistert die Studenten

Eine Hobby-Imkerei direkt neben der Bibliothek am Haupteingang produziert Campushonig von Akademiker-Bienen

Von Elisa Noack

Nordhausen. Bienen sind für
den gesamten Erhalt des Öko-
systems wichtig und produzie-
ren zudem eine beliebte Süß-
speise – den Honig. Mit ihrem
Aussterben wären fatale ökolo-
gische Folgen sowohl für den
Menschen als auch die Natur
unausweichlich. Daher gibt es
viele Privatpersonen, die eine
sogenannte Hobby-Imkerei be-
treiben. Ob auf dem Land oder
in der Stadt, beides ist hierbei
möglich. Das dachte sich auch
Familie Schön/Schreiber, die
seit 1922 eine Hobby-Imkerei
betreibt und mittlerweile in der
fünftenGeneration tätig ist.
Ihre Hobby-Imkerei, die aus

einem eigens gebauten Bienen-
wagen besteht, befindet sich di-
rekt auf dem Hochschul-Gelän-
de neben dem Bibliotheksvor-
platz und unterhalb des Haupt-
eingangs. Aber wieso dieser

Standort? „Zuerst hattenwir ein
Bienenhäuschen in der Nähe
von Sondershausen, aber das
war einfach zu weit weg für uns.
Bienen beanspruchen dann
doch mehr Zeit als man denkt“,
erklärt Anja Schreiber, Hobby-
Imkerin der vierten Generation
und Projektmitarbeiterin der
HochschuleNordhausen.
So entschied sich ihr Vater

Hermann Schön für denUmbau
eines „Brieftaubentransportwa-
gens“ zu einem Bienenwagen,
der dann ganz in der Nähe der
Familie aufgestellt werden
konnte. Im Sommer 2014 starte-
te derUmbaudesBienenwagens
und dauerte insgesamt ein Jahr.
„Den Wagen passte ich an mei-
ne Tochter an, da ich mich lang-
sam zurückziehen möchte“, so
HermannSchön (76).
Der ehemalige Brieftauben-

transportwagen wurde von
Grund auf saniert und neuge-
staltet. Im Inneren befindet sich

nun genügend Platz für 21 Brut-
räume bzw. Honigräume und
einem separaten Schleuder-
raum. Im Honigraum sind die
Honigwaben untergebracht, die
mit einemanderDecke befestig-
ten Kran einfach anzuheben
bzw. zu versetzen sind.

Kooperationmit
einemStudiengang

„So lassen sich die Honigkäs-
ten einfach in den Schleuder-
raum bringen, und das Arbeiten
ist umeiniges erleichtert“, soAn-
ja Schreiber. Der Schleuder-
raum ist dazu da, um den Honig
von den Bienenwaben „heraus-
zuschleudern“, um ihn dann in
Gläser abzufüllen. Viel Platz
zumArbeiten gibt es im Inneren
nicht gerade, aber auch daran
hat Hermann Schön beim Um-
bau gedacht. Den Bienenwagen

kann man an beiden Längssei-
ten ausziehen, wodurch der In-
nenraumdeutlich größerwird.
Doch wie kam es nun genau

dazu, dass sich der Bienenwa-
gen auf dem Hochschul-Gelän-
de befindet? Aufgrund der Aus-
schreibung des Landesverban-
des Thüringer Imker von 2015
wollte sich die Hochschule als
„Thüringer Bienenfreund“ be-
werben. „Da lag es nahe, dass
wir unseren Bienenwagen als
Praxisbeispiel zur Verfügung ge-
stellt haben. Zu diesem Zeit-
punkt hatten wir noch keinen
konkretenStellplatz fürdenWa-
gen, doch durch die Koopera-
tion mit der Hochschule konn-
ten wir diesen im Juli 2015 auf
demHochschul-Gelände abstel-
len“, erklärt Anja Schreiber.
Und tatsächlich: 2015 gewann
die Hochschule mit dem Bie-
nenwagen einen Preis und er-
hielt dafür eine Urkunde und
eine Plakette. Auch dieses Jahr

wurde wieder bei der Ausschrei-
bung teilgenommen.
Aber erst im August 2015 zo-

gen die ersten neun Völker ein.
Mittlerweile befinden sich 21
unterschiedlich starke Völker
im Wagen, wodurch reichlich
Honig produziert und verkauft
werden kann. Zum normalen
Honigverkauf wird demnächst
auch ein „Campushonig“ ange-
boten,welcher inderHochschu-
le zu erwerben ist. „Wir haben
hier schließlich Akademiker-
Honig! Dies müssen wir nut-
zen“, sagt Schön. „Unser Ziel ist
es, denWagen in eine offene Im-
kerei zuwandeln.WennderWa-
gen offen ist, kann jedermann
vorbeikommen, sich denWagen
anschauen und Fragen stellen.
Wir wollen die jungen Studen-
ten für die Imkerei gewinnen“,
so Anja Schreiber. Eine Koope-
ration gibt es schonmit demStu-
diengang Energetisch-Ökologi-
scher Stadtumbau (EÖS).

Ein Hochspannungsschalter und Turbinenläufer vor
demAugust-Kramer-Institut. Foto: Tina Bergknapp

Hochspannungsschalter
und Turbinenläufer
Woher diese Gegenstände stammen

Nordhausen.Was hat das Stein-
kohlekraftwerk Castrop-Rauxel
mit der Hochschule Nordhau-
sen zu tun? Mehr als manch
einer denkt: „Für die Hochschu-
le ist neben einer sehr gutenLeh-
re undForschung einoptisch an-
sprechendes Erscheinungsbild
desCampus vonBedeutung.Da-
zu gehören ideal auch techni-
sche Monumente. Im Rahmen
der Konzipierung des Schwer-
punkts Energiesysteme des Au-
gust-Kramer-Instituts und fol-
gend des Studiengangs Regene-
rative Energietechnik hatte ich
den Gedanken, ein zum Thema
passendesObjekt auf derFreiflä-
che an der Campuszufahrt Hal-
lesche Straße aufzustellen“, be-
richtet Prof. Matthias Vieh-
mann. Bei dem Vorhaben kam
ihm die Bekanntschaft mit

einem leitenden Mitarbeiter der
Firma Balcke Dürr/SPX Com-
pany entgegen – einem Unter-
nehmen, das im Kraftwerkbau
tätig ist. Das Unternehmen war
damals, 2008, in die Abrissarbei-
ten desKraftwerksCastrop-Rau-
xel involviert. Es ergab sich die
Möglichkeit, das bereits zu dem
Zeitpunkt stillgelegte Steinkoh-
lekraftwerk zu besichtigen, um
nach interessanten Objekten
Ausschau zu halten.
„Nach dem Rundgang ent-

schiedenwir uns letztendlich für
einen Hochspannungsschalter
und einen Turbinenläufer“,
blickt Prof. Viehmann zurück.
Als im April 2008 die Abriss-
arbeiten forciert wurden, konn-
te ein Transport der beiden
Gegenstände nach Nordhausen
organisiert werden.

Das Herz im Gepäck
Zwei Studentinnen reisen nach Nicaragua, um Kindern zu helfen

Von Lisa Ruf

Nordhausen. Vor Beginn ihres
Sozialmanagement-Studiums
arbeitete Fabienne Morcinietz
drei Monate lang in Matagalpa
(Nicaragua). Dort war sie in
einemZentrum für unterernähr-
te Kinder tätig. Die Kinder wer-
den dort aus ihren Familien he-
rausgenommen oder von der
Straße geholt, aufgepäppelt und
nach einem festgelegten Zeit-
raum wieder zu ihren Familien
oder auf die Straße zurückge-
schickt. Neben dieser unwirksa-
men Arbeitsweise herrschte in-
nerhalb der Organisation wenig
Struktur, undes gabkeineausge-
bildeten Mitarbeiter. Ursprüng-
lich hatte Fabienne Morcinietz
geplant, in den Semesterferien
wieder nach Nicaragua zu flie-

gen, um sich um Aus- und Wei-
terbildungsmöglichkeiten der
Mitarbeiter zu kümmern. Da
dies leider nicht erwünscht ist,
hat sie eine andere Idee entwi-
ckelt, wie sie den unterernähr-
ten Kindern trotzdem helfen
kann: „Ich möchte die Entwick-
lungszusammenarbeit fördern,
indem ich ein Netzwerk – so-
wohl in Deutschland als auch in
Nicaragua– aufbaue, umvorOrt
schneller und effektiver helfen
zu können.“ Zusammen mit Li-
sa Henschel, die im vierten Se-
mester Heilpädagogik studiert,
fliegt Fabienne Morcinietz im
September für drei Wochen
nach Nicaragua, um die ersten
Schritte des Projekts einzulei-
ten. Das Projekt haben die bei-
den Cooperación Matagalpa
(~Kooperation in Matagalpa)

genannt. „VonDeutschland aus,
arbeiten wir bereits daran, einen
Verein vor Ort zu gründen. Eine
Satzung haben wir bereits ver-
fasst und abgeschickt; momen-
tan fehlt nur noch die Eintra-
gung ins Vereinsregister. Sobald
dies vonstattengegangen ist,
wollen wir schnellstmöglich
auch ein Spendenkonto einrich-
ten“, so LisaHenschel.
Was genau möchten die bei-

den mit ihrem Projekt errei-
chen? Oftmals ist es so, dass
Menschen inMatagalpa einfach
nicht wissen, an wen sie sich bei
Problemen wenden können.
Deshalb sollen Sozialarbeiter,
Studenten, Unternehmen und
Organisationen zusammenge-
bracht werden, die die Leute,
Kultur, die Brennpunkte und so-
mit ihre Stadt kennen. Sie kön-
nen dadurch möglichst schnell
auf problematische Situationen
aufgrund ihrer Kenntnisse auf
ihre Art und Weise reagieren.
Wichtig ist vor allem die Nach-
haltigkeit der Tätigkeit zu si-
chern, indem regelmäßig Haus-
besuche bei Familien durchge-
führtwerden, umzuüberprüfen,
ob es den Familien und Kindern
gut geht, welche Anliegen und
Bedürfnisse sie haben und ent-
sprechend handeln zu können.
„Das Ziel des diesjährigen Auf-
enthalts besteht darin, die Basis
des Projekts zu schaffen, indem
die aktuelle Lage dokumentiert
wird, vorhandenen Ressourcen
identifiziert und genutzt werden
und darauf aufbauend ein Kon-
zept erarbeitet werden kann“,
erklärt FabienneMorcinietz.

FabienneMorcinietz (links) und Lisa Henschel bauen
inNicaragua ein Projekt auf. Foto: Tina Bergknapp
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Prof.Dr. SteffenDörhöfer:
Seit Juli 2012 ist Prof. Dr. Stef-
fenDörhöfer imFachbereich
Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften für die Studiengänge
Betriebswirtschaftslehre (B.A.),
Internationale Betriebswirt-
schaft und Innovations- und
Change-Management (M.A.) tä-
tig. Nachdemer als Vertretungs-
professor begonnen hatte, er-
hielt er imAnschluss an seine
Habilitation zumThema
„Unternehmen imorganisatio-
nalen Feld“ die „Vollzeit-Profes-
sur“ an derHochschule in
Nordhausen.
Sein Lehrgebiet sind die allge-
meineBetriebswirtschaftslehre,
besonders Personalmanage-
ment undOrganisation. In der
Forschung beschäftigt sich Prof.
DörhöfermitOrganisations-
theorien undOrganizational
Behavior,HumanRessource
Management, Systemischem
Change-Management sowie
Wissensmanagement.
ProfessorDörhöfer studierte
Soziologie an der Philipps-Uni-
versitätMarburg, absolvierte
einweiterbildendes Studium zu
Prozessmanagement an der
Ruhr-Universität Bochumund
arbeitete in unterschiedlichen
Forschungsprojektenmit. Be-
vor er nachNordhausen kam,
war ermehrere Jahre als Senior
Researcher undDozent am
„Institut für Personalmanage-
ment undOrganisation“ der
FachhochschuleNordwest-
schweiz tätig. Dort hat er unter
anderem in der studentischen
und beruflichenWeiterbildung
sowie in internationalenMBA-
Studiengängen unterrichtet.
DesWeiteren hat er das Schwei-
zer Teilprojekt imRahmen des
EU-Forschungsprojekts „Cor-
porate Culture andRegional
Embeddedness“, inKoopera-
tionmit sieben Partnerländern,
geleitet.
Neben seiner Lehrtätigkeit ist
ProfessorDörhöfer imBeirat
für Internationales, imBeirat
für Forschung, in Beratungspro-
jekten und als Studiengangbe-
auftragter für denMasterstu-
diengang Innovations- und
Change-Management (ICM) ak-
tiv. Letzteres liegt ihmbeson-
ders amHerzen, da der ICMein
bundesweit einzigartiger, sehr
praxisnaher und zugleich an-
spruchsvoller Studiengang ist.
ImRahmen des Studiengangs
bearbeiten die Studierenden
spannende regionale Praxispro-
jekte und können sich dadurch
später schnell amArbeitsmarkt
etablieren.
Seinen Studierendenmöchte er
neben denLehrinhalten vermit-
teln, dass Bildung undLernen
für Persönlichkeitsentwicklung,
Selbstreflexion und soziale
Kompetenz steht. Für die Zu-
kunft wünscht er sich eine um-
fassende Internationalisierung
derHochschule und die innova-
tiveWeiterentwicklung seiner
Forschungs- undLehrthemen.
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Sabrina Luchtenberg (24)
ausVatterode/Dietzenrode:
Nachdem ich aus gesundheitli-
chenGründen nichtmehr als
Erzieherin arbeiten konnte, ent-
schied ichmich dazu,michwei-
terzubilden, indem ich ein Stu-
diumabsolviere.
Nordhausen als Studienort ha-
be ich gewählt, da ich in derNä-
hemeinerHeimat studieren
möchte und so über dasWo-
chenende nachHause fahren
kann. Außerdem gefallenmir
die Altstadt, der Stadtpark und
das angrenzende Tiergehege.
Ich habe beschlossen,Gesund-
heits- und Sozialwesen zu stu-
dieren, undmich für dieHoch-
schuleNordhausen entschie-
den.Der Semesterbeitrag ist
nicht hoch und der Campus
sehrweitläufig, grün und fami-
liär. Außerdem gefälltmir be-
sonders die Atmosphäre unter
den Studierenden.Man kommt
leicht inKontakt und kennt sich
untereinander – selbst über Stu-
diengänge hinweg. Auch die
Dozenten stehen in kontinuier-
lichemAustauschmit den Stu-
dierenden und sind offen für
Ideen undAnregungen.
AnmeinemStudiummag ich
momentan vor allemdasVertie-
fungsfach „Rehabilitation von
erwachsenenMenschenmit Be-
hinderung“. Zudem interessiere
ichmich für Beratungsansätze
jeglicher Art. Ich kannmir vor-
stellen, nachmeinemStudium
im Jugendamt odermitMen-
schenmit Autismus zu arbeiten.
Um letzteres Tätigkeitsfeld nä-
her kennenzulernen, werde ich
mein studienbegleitetes, fünf-
monatiges PraktikumabOkto-
ber in einemWohnheim für
Menschenmit Autismus in Lei-
nefelde absolvieren.
Bis vorKurzemwar ich als stu-
dentischeHilfskraft für Prof.
Sohns tätig. Ich assistierte bei
der Recherche einer Studie für
das Sozialministerium.
Im vergangenen Semesterwar
ich zudemTutorin für dieNeu-
ankömmlinge des Studien-
gangs. Inmeiner Freizeitmache
ich sehr gerne Sport, gehe ins
Fitnessstudio oder auch zum
Schwimmen.
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Informationstag für
Kurzentschlossene

FürBewerber und kurzent-
schlossene Studieninteressierte
öffnet dieHochschuleNord-
hausen am27. August ab 14Uhr
ihre Pforten.Die Studiengänge
sowie dieHochschuleinrichtun-
gen und Initiativen stellen sich
vor. ZudemwerdenCampus-
führungen angeboten. Auch die
Mensawird geöffnet sein.


